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Nundſchau. 


„. Preußen. Nachdem die Landwehr an den 
Waffenröcken die Paspoil der Linie bekommen hat, 
iſt Allerhöchſten Orts die Beſtimmung getroffen, daß 
zur ferneren Unterſcheidung beider Truppenkörper die 
Landwehr außer dem Landwehrkreuze am Helm, ein 
ſolches Kreuz von kleinerer Dimenſion auch innerhalb 
der Kokarde an der Feldmütze tragen ſoll. — Nach 
Ausweis des Jahresberichtes der Stiftung „National⸗ 
dank“ für 1855 befanden ſich im genannten Jahre im 
Regierungsbezirk Oppeln 4316 alte Krieger, von de⸗ 
nen 1998 unterſtützt wurden. Die Einnahme betrug 
13,226 Mtbl. die Ausgabe 7869 Rthl. — Die feiers 
liche Uebergabe der großen Eiſenbahnbrücken über die 
Weichſel und Nogat an den Verkehr iſt jetzt defini⸗ 
tiv auf den 10. October feſtgeſetzt. Höheren Orts iſt 
beabſichtigt, jene Feier mit den Feſtlichkeiten zur Er⸗ 
öffnung der Babnftrede von Creuz nach Frankfurt a. 
O. und von Liſſa nach Glogau zu verbinden. — 
Dr. v Möller in Cöslin iſt zum Erſten Präſidenten 
des Appellationsgerichts in Breslau befördert worden. 

„ Deutſchland. Nachdem die Verhandlun⸗ 
gen wegen Herſtellung des Bisthums Osnabrück bes 
endet und alles geordnet worden, hat der Papſt jetzt 
den General-Vicar und Domdechanten Melchers aus 
Münſter als Biſchof von Osnabrück präconiſirt. Der 
Gewählte, der jetzt etwa im 45. Lebensjahre ſteht, 
batte ſich urſprünglich der Jurisprudenz gewidmet und 
war mehrere Jahre im preußiſchen Staatsdienſt an⸗ 
geſtellt, nahm jedoch gegen das Ende der dreißiger 
Jahre feine Entlaſſung aus demſelben, um zum Stus 
dium der Theologie überzugehen. 

„„ Frankreich. Kaifer Napoleon iſt am 29. 
Auguſt im Lager von Chalons eingetroffen. — Der 
Kaiſer hat einer Deputation aus Metz mitgetheilt, 
daß er nach dem Schluſſe der Manövers nach Deutſch— 
land gehen werde. Dies ſcheint für die Wahrheit des 
Gerüchts zu ſprechen, daß die Kaiſer Napoleon und 
Alexander am 18. September in Darmſtadt zuſam⸗ 
mentreffen werden. — Die franzöſiſche Flotte iſt von 
Corſika nach Tunis gegangen; die Conceſſionen des 
Bey werden nicht für genügend erachtet. — Der frühere 
Hospodar der Moldau, Fürſt Gregor Ghika, hat ſich 
am 26. Auguſt auf ſeinem Schloſſe in der Umgegend 
von Melun, das er vor Kurzem erſt angekauft hatte, 
erſchoſſen. Aus den ſchriftlichen Erklärungen, welche 
der Verſtorbene hinterlaſſen, geht hervor, daß der Fürſt 
in ſeiner Eigenſchaft eines Freundes der nationalen 


Partei, der die Union unter einem fremden Fürſten 
wollte, von feinen politiſchen Gegnern auf alle mög⸗ 
liche Weiſe verfolgt und verleumdet wurde und ſich 
aus Verzweiflung darüber das Leben nahm. 

Schweden. König Oscar iſt dem Tode 
nahe und hat bereits ſein Teſtament gemacht. 

„ Italien. Der Papſt hat auf feiner Reife 
Piſa, Livorno und Lucca beſucht. Seine Rückkehr 
nach Rom wird am 5. September ſtattfinden. — 
Oeſtreich hat den 30,000 Gulden entſagt, welche die 
päpſtliche Regierung ihm monatlich für die Occupation 
in den Legationen bezahlt hat. Auf dieſe Weiſe be⸗ 
findet ſich die öſtreichiſche Beſatzung auf demſelben 
Fuße wie die franzöſiſche. 2 „ 

Der König von Sardinien und Prinz Napoleon 
wohnten am 31. Auguſt in Modane der Sprengung 
der erſten Mine des Tunnels bei, durch den die Victor⸗ 
Emanuel⸗Bahn unter dem Mont Cenis durchgehen 
wird, und am nächſten Tage in Culoz der Grund⸗ 
ſteinlegung zu der Brücke, auf welcher die Eiſenbahn 
die Rhone überſchreiten und die franzöſiſche mit der 
ſavoyiſchen Grenze verbinden ſoll. 

Die Paſſagiere und Matroſen des ſardiniſchen 
Dampfers „Cagliari“, welches Schiff bei dem letzten 
Inſurrectionsverſuch im Königreich Neapel von den 
Inſurgenten zu ihrer Ueberfahrt benutzt wurde, ſind 
durch einen Spruch des Gerichtshofes von Salerno 
in Freiheit geſetzt worden. Nur der Kapitain bleibt 
noch ſo lange in Haft, bis über das Schickſal des 
Schiffes entſchieden iſt. 

„„ Rußland. Am 28. Auguft fand zu Peters⸗ 
burg die Vermählung der Großfuͤrſtin Olga Feodo⸗ 


rowna (Prinzeſſin Cäcilie von Baden) mit dem Groß⸗ 


fürſten Michael von Rußland ftatt, 

„. Türkei. Die diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen den Vertretern von Frankreich, Rußland, 
Preußen und Sardinien in Conſtantinopel einer- und 
der Pforte andererſeits ſind am 29. Auguſt wieder 
aufgenommen worden. — Sowohl der öſtreichiſche als 
auch der engliſche Geſandte werden auf ihren Poſten 
in Conſtantinopel verbleiben, um die Neuwahlen in 
der Moldau zu überwachen. 


„. Oſtindien. Agra iſt von den Rebellen be 
ſetzt worden. Die europäiſchen Einwohner und eine 
kleine engliſche Garniſon zogen ſich in ihre Forts zu⸗ 
rück. — In Mhow und Indore empörten ſich die 
eingeborenen Truppen und ermordeten ihre Offiziere 
und Alles was ſonſt von europäiſcher Abkunft war, 
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Frauen und Kinder nicht ausgenommen. Ebenſo ging 


es in Sealcote zu. — In Heiderabad (im Deccan) 
war ein Aufſtand im Ausbrechen, der jedoch durch die 
Energie des engliſchen Reſidenten unterdrückt wurde. 
— In Nagvore ward am 30. Juni ein Auſſtands⸗ 
Complot entdeckt, aber im Keime erſtickt. Drei ein⸗ 
geborene Offiziere, welche daran betheiligt waren, wur⸗ 
den nach kriegsgerichtlichem Spruch aufgeknüpft. Auch 
in Ahmedabad und Panderpoor in der Präſidentſchaft 
Bombay, wo bisher Alles ruhig war, ſind Aufſtands⸗ 
verſuche gemacht worden, die jedoch unterdrückt wurden. 
— In und vor Delhi hatte ſich wenig geändert, und der 
General Read, der nach dem Tode Barnard's (am 
4. Juli) das Commando übernommen, hat noch nichts 
von ſich hören laſſen. Die Beſatzung der Stadt, welche 
durch Zuzüge aus dem Rohilcund und namentlich aus 
Barnili verſtärkt worden war, bewahrt ihr Ueberge⸗ 
wicht über das kleine Belagerungscorps, das faſt ein 
Heer von Offizieren zu nennen iſt und durch die Ku⸗ 
gein und Krankheiten furchtbar decimirt wird. Der 

us fall der Belagerten am 9. Juli war mit außerordent⸗ 
licher Kühnheit ausgedacht und ausgeführt, indem ſich 
einige Hundert ihrer Reiter unerwartet auf das La⸗ 
ger ſtützten, daſſelbe, große Verwirrung anftiftend, 
durchritten und zwar zum Theil ihrer Kühnheit zum 
Opfer fielen, aber durch dieſe Diverſion die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Feindes von der unterdeſſen gegen ſeine 
rechte Flanke heranrückenden Infanterie ablenkten, die 
erſt nach einem außerordentlich blutigem Kampfe zu⸗ 
rückgeworfen wurde, in welchem auch die Verluſte der 
Engländer höchſt ſchmerzlich waren. Die dem Bela⸗ 
gerungscorps zugegangenen Verſtärkungen waren nicht 
nennenswerth und neuere werden ſehr lange auf ſich 
warten laſſen, da bis zur Ankunft europäiſcher Trup⸗ 
pen alle Verſtärkungen nur von Kalkutta herkommen 
können. Während ſo an der weſtlichen Grenze des 
Gebiets der Inſurrection die Dinge ziemlich beim Als 
ten geblieben find, hat an der öſtlichen General Ha⸗ 
velock einige Erfolge errungen, deren Bedeutung in 
der Zeit allgemeiner Entmuthigung nicht zu unter⸗ 
ſchätzen iſt. Er kam freilich zu ſpät, um die unglück⸗ 
liche Beſatzung von Cawnpore ſelbſt zu rettten, aber 
er trieb von ſeinem Eintritt in das Doorb (zwiſchen 
Diumna und Ganges) den blutbefledten Nana Sahib 
in einer Reihe von Gefechten vor ſich her, in denen 
er ihm eine Anzahl Kanonen abnahm, und zwang ihn 
fogar, Cawnpore zu räumen und ſich noch weiter nord⸗ 
wärts gegen Bithur, ſeine wahrſcheinlich jetzt ſtark 
befeftigte Reſidenz, zurückzuziehen. Um das nord⸗ 
wärts gelegene Lucknow zu entſetzen, wo Sir 
Henry Lawrence in einen verzweifelten Ausfall 
gefallen war, wird der General Havelock erſt Nana 
Sahib, ſobald dieſer Stand bält, zu ſchlagen haben, 
und er nähert ſich dann mit ſeiner Handvoll euro⸗ 
päiſchen Soldalen der zahlreichen Armee von 
Audh, die in compacter Maſſe ſich dem Aufſtande 
angeſchloſſen hat. 


— 


Fünf Minuten zu ſpät! 
a 5 Gortſetzung.) 

Sie öffnete eine kleine Thür, welche nur mit einem 
Toilettecabinet zu verbinden ſchien, aber durch eine ges 
heime Treppe bis zu einem Entreſol führte. Dahin 
zog fie haſtig Victor hinter ſich her und verließ ihn 
in dem kleinen, von einer Nachtlampe erhellten Gemach. 

Hier hätte Victor ruhig ſchlafen können, wäre nicht 
der verwegenſte Gedanke plötzlich in ſeiner Phantaſie 
erwacht. Er hatte Bonaparte niemals geſehen. Eine 
unüberwindliche Neugierde bemächtigt ſich feiner: er 
ſteigt die mit weichem Teppich belegte kleine Treppe 
hinauf, erreicht das Boudoir, aus dem er kurz zuvor 
gegangen war, ſchiebt vorſichtig eine Seite des fallen⸗ 
reichen Vorhanges am Fenſter zurück und ſieht gieri⸗ 
gen Auges ſeinen Todfeind. 

Er erblickt einen Mann mit auf dem Rücken ge⸗ 
kreuzten Händen im Zimmer auf- und abgehend. 

Victor hatte Mühe, in ihm eine Aehnlichkeit mit 
den Bildern zu entdecken, die auf allen Quais und 
Boulevards bingen. Napoleon hatte einen zugeknöpf⸗ 
ten blauen Oberrock an, auf dem Kopfe einen runden 
Hut, was ihm ganz anderes Ausſehen verlieh, als bei 
ſeinem gewöhnlichen Auftreten. Endlich ſetzte er ſich 
und ohne die Bewegung ſeiner Lippen, die ſich von 
Zeit zu Zeit zuſammenzogen, hätte man ihn für die 
Statue eines Denkenden halten können. 

Vietor betrachtete ihn lange. Die ſchöne Schau⸗ 
ſpielerin ſaß neben ihm, ni Blickes nn 2 
Wortes lauſchend von dem Manne, den fie anzube⸗ 
ten ſchien. Victor eilte in ſeinen Zufluchtsort zurück. 

Kaum war er dort ungefähr ſeit einer Viertelſtunde, 
da ertönte plötzlich über feinem Haupte ein gellender 
Schrei, das Geräuſch von Tritten ließ ſich hören, Je⸗ 
mand eilte die Treppe herab, — die Thür geht auf, 
in unbeſchreiblicher Verwirrung ſtürzt die Schöne 
1 22 mit halberſtickter Stimme: 

„Um 0 i if 
er ttes Willen! Kommen Sie ihm zu Hilfe, 

— bp ſtirbt?“ 

— „ onaparte! Aus Erbarmen, komm Si 
ſchnell! Es iſt nur ein vorübergehender Anfall, Aber 
kommt ein ſolcher, ſo hat er mir auf's ſtrengſte befoh⸗ 
len, Niemanden von meinen oder ſeinen Leuten zu ru⸗ 
fen, — ich bin allein, helfen Sie mir! Sie ſind ein 
Fremder, er kennt Sie nicht 

Victor geht mit ihr hinauf, tritt zu dem Sopha, 
auf welchem Napoleon bewußtlos hingeſtreckt liegt, ſpritzt 
ihm Waſſer in s Geſicht, läßt ihn an Spirtus riechen, 
gewährt ihm alle Pflege wie einem verwundeten Bru⸗ 
der. Und während feine eine Hand, auf der Pulsa⸗ 
der des Ohnmächtigen ruhend, nach der Wiederkehr des 
Lebens forſcht, erfaßt die andere den am Buſen ver⸗ 
borgenen Dolch. 

Aber der Gedanke, einen wehrloſen Feind zu er⸗ 
morden, erſcheint ihm plötzlich als gemein und nieder⸗ 
trächtig. Auf ſolche Weiſe will er nicht den Mann 
bekämpfen, dem er den Tod geſchworen hat, am hellen 


— 
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Tage, mitten unter feinen Garden fol der Erſte Con⸗ 
ſul von dem Todesſtoße getroffen fallen! Und als 
Napoleon's Augenlider durch ihre Bewegung zeigen, 
daß das Leben in ihm zurückgekehrt, entflieht Victor 
mit dem Rufe: Er iſt gerettet! 

Einen Augenblick ſpäter verließ er dieſes Haus 

Indeſſen verſtrichen die Tage. Der Spione wur⸗ 
den läglich mehr. Einer ihrer Führer hatte ſeinen Un⸗ 
tergebenen geſagt: 

— „Herr von Deville hat eine Geliebte in der 
Univerſitätsſtraße; er wird alſo dahin kommen, um das 
Haus, worin die Dome Nauzelet wohnt, herumſchlei⸗ 
chen, um wenigſtens in die Fenſter blicken zu können. 
Fort, gut aufgepaßt, und er iſt unſer!“ 

Dieſe Vermuthung war nur allzubegründet! Es 
war Nachts um Ein Uhr! Victor wartete in einem Fia- 
ker unbeweglich an der Ecke der Baeſtraße . 
beide Schläge werden gleichzeitig aufgeriſſen, zwei Män⸗ 
ner fallen Über ihn her, zwingen ihn, aus zuſteigen und 
ſuchen ihn fortzuſchleppen. Victor ſieht ein, daß er 
erkannt worden, will aber nur im äußerſten Nothfalle 
von ſeinen Waffen Gebrauch machen, macht ſich von 
den beiden Packern los und entflieht mit der Schnellig⸗ 
keit eines von der Meute gehetzten Hirſches, bis er er⸗ 
mattet und athemlos anhalten muß, um ein wenig Athem 
zu ſchöpfen und zu ſehen, wohin er gekommen iſt. Er 
befindet ſich in jener verlaſſenen Gegend zwiſchen der 
Barriere von Monceaux und der Straße du Rocher. 

Der Tag begann zu grauen, er konnte unmöglich 
länger in der Hauptſtadt bleiben. Wie er auf ein 
Mittel ſinnt, durch die Barriere zu kommen, unterſchei⸗ 
det er auf der Kunſtſtraße einen mit Körben beladenen 
Karren, der in jener Richtung zu kommen ſcheint: ein 
Gemüſegärtner one das Pferd am Zügel. Ohne zu 
zögern, redet er dieſen Mann an und bietet ihm zwei 
Louisd'or für die Erlaubniß, feinen Wagen zu beſtei⸗ 
gen. Der Gemüſehändler nimmt die Goldſtücke an, 
ohne ſich darum zu bekümmern, ob der Anbieter ein 
ehrlicher Mann, oder ein Spitzbube ſei; er iſt mit dem 
Lauf der poluiſchen Dinge nicht ſehr vertraut. Victor 
bat fi bald in das Stroh unter den leeren Körben 
verſteckt. 

Die Zollwache an der Barriere iſt gewöhnt, den 
Gemüſehändler feine Gemüſe täglich an der Halle ver⸗ 
kaufen zu ſehen und wendet daher auf ihn und ſeinen 
Karren keine beſondere Aufmerkſamkeit. Sobald der 
Karren ihr aus dem Geſicht gekommen, ſpringt der 
junge Mann herab und ſchlägt den Weg nach Mont⸗ 
morency ein, wo Leblanc, ein früherer Diener ſeines 
Vaters, wohnt. Aber dieſer Mann hauf't nicht mehr 
dort, ſondern wohnt zu Andillg. Victor ſchleppt ſich 
dahin fort und klopft an die Thür eines kleinen Hau⸗ 
ſes .. . . Leblane und feine Frau find Tags zuvor 
nach Paris gegangen und ſollen erſt Abends wieder 
urückkommen. Von Ermattung und Hunger ganz ent⸗ 
räftet, eilt der Flüchtling in das Dickicht des Gehöl⸗ 
zes und legt ſich auf das feuchte Moos, um wenig⸗ 
ſtens einige Stunden zu schlafen. Noch war es nicht 
im Frühling, der Boden kalt, der Wind pfiff durch 


die laubloſen Bäume, die ganze Natur verkündete einen 
traurigen Tag. 

Von Kälte und Näſſe darchſchauert, fühlte Victor 
auch bald die Qualen des Hungers. Wenn er wenig⸗ 
ſtens ſchlafen könnte! Aber der Schlummer kommt nicht: 
ſo bleibt er bis zum Abend eine Beute unerträglicher 
Martern. Die Nacht beginnt hereinzubrechen, er geht 
zu Leblanc; dieſer iſt zurückgekommen. 

Victor eröffnet ſich ihm ganz und verheimlicht ihm 
nicht, daß ſein Leben in Gefahr iſt. Von einem Ge⸗ 
fühl der Menſchlichkeit bewegt, nimmt Leblanc ihn auf, 
leiſtet ihm augenblicklich alle nöthige Hilfe und führt 
ihn alsdann in eine kleine Kammer mit der Verſiche⸗ 
rung, daß er dort ohne alle Beſorgniß der Ruhe ſich 
überlaſſen könne. Aber um zehn Uhr Abends läßt ſich 
der Wirth von den Beſorgniſſen ſeiner Frau überman⸗ 
nen, eilt zum Adjunct des Maire und jagt dieſem: 

— „Heute Abend habe ich dem Sohne eines Emi⸗ 
granten, deſſen Familie ich früher gekannt, ſehr ungern 
ein Aſyl in meinem Hauſe gegeben; er nennt ſich De⸗ 
ville. Aus der Entſtellung ſeiner Geſichtszüge noch 
mehr als aus der Unordnung ſeiner Kleidung glaube 
ich ſchließen zu dürfen, daß der junge Mann irgend 
ein Verbrechen begangen hat. Unter den gegenwärti⸗ 
gen Umſtänden glaube ich der Behörde einen Dienſt zu 
erweiſen, indem ich ihr die Mittel biete, des in meinem 
Hauſe jetzt Schlafenden leicht habhaft zu werden.“ 

Um vier Uhr Morgens erſcheint der Adjunct mit 
dem Brigadier und vier Gensd'armen im Hauſe von 
Leblanc., Deſſen Frau ſelbſt führt ſie durch eine kleine 
Thür, die zum Gehölze hinausführt ein, und gerade in 
das von Victor bewohnte Zimmer. Die Gensd'armen 
fallen über ihn her, bevor er ſeine Waffen ergreifen 
kann; die er neben ſich gelegt hattte; dennoch verthei— 
digt er ſich mit Wuth, zerſchmettert mit einem Fauſt⸗ 
ſchlage einem Gensd'armen die Kinnlade und beißt den 
Brigadier in die Lende. In dieſem ungleichen Kampfe 
erhält er drei Säbelhiebe auf den Kopf und ruft bald, 
vom herabſtrömenden Blute ermattet und geblendet: 
Mordet mich nicht! Ich ergebe mich. 5 

Der Gefangene wird geknebelt, in eine Decke ein⸗ 
gehüllt, auf einen ſchlechten Karren geworfen und un⸗ 
mittelbar nach der Polizeipräfectur geführt. 

Victor, ganz ohne Papiere und Paß, hatte anfäng- 
lich alle während der Fahrt an ihn gerichteten Fragen 
unbeantwortet gelaſſen; von Leblane wußte man nur, 
daß er Deville hieß. Man hatte ſeine Kleider auf's 
genaueſte durchſucht, aber darin nichts gefunden, als 
eine Börſe mit Gold. Endlich bekannte er, daß er am 
Abend zuvor von Polizeiagenten verhaftet, dieſen ſich 
entzogen, vor Anbruch des Tages Paris verlaſſen habe; 
alsdann nannte er auch ſeinen Namen und Stand. 

Sobald Regnier von der Verhaftung dieſes Ge⸗ 
noſſen von Georges unterrichtet war, ließ er ihn vor⸗ 
führen, um ſelbſt ein einleitendes Verhör vorzunehmen. 
Auf alle Fragen antwortete Victor nur kurz und feſt. 
5 ee über den 5 ah Ankunft in Frankreich 

agt, antwortete er, daß er ſich deſſen nicht mehr 
entſinnen könne. e 
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— „Wie heißen Sie?“ 

— „Sie wiſſen es eben ſo gut wie ich.“ 

— „Haben Sie einen Vornamen?“ 

— „Nein!“ 5 

— „Wie! Nennt man Sie nicht Victor?“ 

— „Zuweilen.“ 

— „Sind Sie nicht unter dieſen Namen in einer 
bei Georges in deſſen letzter Wohnung ergriffenen Corre⸗ 
ſpondenz bezeichnet?“ 


— „Ja, in der Correſpondenz, welche ihr 
fahrten Pl, f ſpondenz, welche ihr ſelbſt 

— „Sie ennen den G ie ihn 5 
tenden Banditen ? eorges und die ihn beglei⸗ 

— „Halten Sie mich für geeignet zu einer Ver⸗ 


bindung mit Spitzbuben?“ 


— „Kamen Sie nicht aus England nach Paris?“ 
377 a.“ 
ar (Schluß folgt) 


INS E R A T EE. 


Bekanntmachung. 
Nach ihren Selbſttaxen verkaufen für die Zeit 
vom 1. bis 15. September c. 
l. Die hieſigen Bäckermeiſter: 
a) eine Semmel für 6 Pf.: Friedrich 8 Loth, May 
und Kirſchner 6 Loth, Lariſch, Ziebold und Scholz 
6 ½ Loth, die übrigen 7 Loth. 
b) Brot für 1 Sgr.: Friedrich 1 Pfd. 7 Loth, Fuhr⸗ 
mann, Kuge, Pfitzner, Birkner, Kirſchner und May 
1 Pfd. 4 Lotb, die übrigen 1 Pfd. 6 Loth. 
ii. Die hieſigen Fleiſchermeiſter: 
a) das Pfund Schweinefleiſch: W. Stiffel für 4 Sgr. 
6 Pf., die übrigen für 4 Sgr. 
p) das Pfund Rindfleiſch: Scholz, Sprotowsky, Groß, 
Lux, Heuduck, Schubert und B. Stiffel für 2 Sgr. 
6 Pf., die übrigen für 3 Sgr. 
e) das Pfund Hammelfleifch : ſämmtlich für 3 Sgr. 
d) das Pfund Kalbfleiſch: ſämmtlich für 2 Sgr. 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Gorttkau, den 1. September 1857. 
Der Magiſtrat. 


Warnung. 

Ueber unſere vor dem Neiſſer Thore bei der Wind⸗ 
mühle gelegenen Grundſtücke führt kein Fußſteig. Wir 
werden daher einen Jeden, der über dieſe Grundſtücke 
zu gehen ſich unterfängt, nach $ 347 Nr. 10 des 
Strafgeſetzbuches zur polizeigerichtlichen Unterſuchung 
anzeigen. 5 

ne derartige Uebertretung wird nach dem Geſetze 

mit 20 Thalern Geldbuße oder 14 Tagen Gefängniß 
beſtraft. Grottkau den 4. September 1857. 
Zehnich und Mende. 


Thuring 


Am verfloſſenen Dienstag den 1. d. Mis. Nach⸗ 
mittags hat eine arme Frau auf dem Wege von der 
Poſt bis auf die Junkernſtraße einen ruſſiſchen Drei⸗ 
Rubel ſchein verloren. Der ehrliche Finder oder 
wer über eine etwa ſchon ſtattgefundene Verwechſelung 
Auskunft zu geben vermag, erfährt das Nähere in der 
Expedition dieſ. Blattes Münſterberger⸗Straße Nr. 17 755 


— 


In meinem Haufe auf der Breslauerſtraße ift die 
Parterre-Wohnung zu vermiethen und zum 1. oe 
ber zu beziehen. Auch iſt der 2. Stock, 3 Stuben 
nebſt Kochſtube und dem nöthigen Gelaß, zu vermie— 
then und zum 1. Oktober zu beziehen. 


Freund, Bäckermeiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 

Kath. Getaufte: Den 29. Auguſt des Tiſch⸗ 
lermeiſter Hrn. Karl Koch T. Anna Martha; den 
1. September des Inwohner Karl Kretſchmer S. Ernſt 
Paul Otto. 

Evang. Beerdigte: Den 3. September die 
Poſamentier⸗Wittwe und Hebamme Frau Roſina Anders, 
88 J. 7 M. 18 T., Altersſchwäche; des Apotheker 
a E. F. Starcke T. Helene Clementine Louiſe 

artha, 1 J. 24 T., Gehirnlähmung. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Grottkau, 3. September 1857. i 
Scheffel: Weizen 75, 73,71 Sor, n 
44 Sgr., Gerſte 45, 44, 43 Sgr., Hafer 28, 27, 
26 Sgr., Erbſen 48 Sgr., Linſen 85 Sgr. 

Das Quart Butter 16, 15 Sgr. 


im 


Nach den Mittheilungen in der dritten, am 29. Juni c. abgehaltenen Generalverſammlung be⸗ 


trugen pro 1856: 


Die Prämien in der Feuers, Lebens⸗ und Transport⸗Verſicherung 


und die ertraordinairen Einnahmen, einſchließlich des Reſerve⸗ 


vortrages aus 1855 — — 


Die Ausgaben für regulirte Schäden betrugen —, — 
Zurückgeſtellt wurde an Schäden⸗, Prämien- und 


Faß en 
Das ſtatutenmäßige Grundkapital beträgt 


— 689,417 Thlr. 22 Sgr. — Pf. 
— 442,064 „ 11 „ 3, 


209,981 „ 20 „ — „ 
— — 3,000,000 7 


— — 


Vollſtändige Rechnungsabſchlüſſe ſind zu haben und Verſiche ru ng en werden vermit⸗ 


telt durch: 


Acuguſt Scholz, Ring Nr. 70/71. 


Nedafſſon, Druck und Verlag von A. C. Beck in Grottkau. 


wo. 


1 


